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Bildungsbezogenes Erwerbskarrierenmonitoring

AHS- und BHS-Abbruch: Ist ein Schulabbruch ein Beinbruch?

Frei nach dem Motto „nicht für die Schule lernen wir, sondern für das Leben“ gehen wir der Frage nach, wie 
gut Schulabbrecherinnen und -abbrechern der Einstieg in den Arbeitsmarkt gelingt. Wie groß ist der Nach-
teil beim Einstieg ins Berufsleben, wenn die Schule nicht abgeschlossen wird – ein Beinbruch oder doch 
nur ein blauer Fleck? Lohnt es sich, eine Ausbildung durchzuziehen – wie unterscheidet sich das Einstiegs-
einkommen nach dem Abbruch einer Ausbildung vom Verdienst der Absolventinnen und Absolventen? Wie 
lange sucht man nach dem ersten Job? In welchen Branchen kann man unterkommen? Wie stabil ist die 
Erwerbskarriere nach dem Einstieg in den Arbeitsmarkt? 

Diese Fragen können mit dem bildungsbezogenen Erwerbskarrierenmonitoring (BibEr) beantwortet werden. 
Dabei werden die Erwerbskarrieren aller in Österreich wohnenden Personen nach Abgang aus einer for-
malen Bildungseinrichtung statistisch auswertbar gemacht. Der erstellte Datenkörper beinhaltet strukturiert 
aufbereitete Verwaltungsdaten von Statistik Austria zur Bildung und zum Arbeitsmarkt, die über einen ano-
nymisierten Schlüssel zusammengeführt werden. Derzeit sind alle in den Schuljahren 2008/09 und 2009/10 
abgeschlossenen bzw. abgebrochenen formalen Ausbildungen in den Daten enthalten. BibEr ist die einzige 
Vollerhebung, die Abschlüsse und Abbrüche formaler Ausbildungen mit der anschließenden Erwerbskar-
riere der Personen verbindet. Damit ermöglicht BibEr die detaillierte Analyse dieser Schlüsselphase in der 
Erwerbsbiographie am Übergang zwischen Ausbildung und Erwerbsleben im Vergleich zwischen Schulab-
bruch und erfolgreichem Schulabschluss. Um die Fallzahlen zu erhöhen, wurden bei den folgenden Aus-
wertungen die Jahrgänge 2008/09 und 2009/10 stets gemeinsam betrachtet. Außerdem wurde der Fokus 
auf die Personengruppe der unter 25-Jährigen gelegt, um am zweiten Bildungsweg (ev. berufsbegleitend) 
nachgeholte Bildungsabschlüsse bzw. Ausbildungsversuche aus den Analysen auszuschließen.

Beendigung von AHS und BHS ohne positiven Abschluss

In den Schuljahren 2008/09 und 2009/10 wurden von unter 25-jährigen Personen insgesamt 34.742 Ausbil-
dungen an allgemeinbildenden und berufsbildenden höheren Schulen ohne positiven Abschluss beendet. 
In 39 % der Fälle wechselten die Personen die Art oder Fachrichtung der Ausbildung bzw. die Schule und 
setzten ihre Ausbildung im darauffolgenden Schuljahr fort. In 61 % der Fälle wurde die Ausbildung jedoch 
(zumindest mittelfristig) abgebrochen und die Personen besuchten im darauffolgenden Schuljahr keine wei-
tere Ausbildung. Nach Beendigung einer kaufmännischen höheren Schule (HAK) ohne positiven Abschluss 
war der Anteil der Ausbildungswechsel mit 54 % am niedrigsten, nach einer technisch-gewerblichen höhe-
ren Schule mit 68 % am höchsten. Die häufigsten Formen der Ausbildungswechsel unterscheiden sich dabei 
deutlich nach der Art der abgebrochenen Ausbildung (siehe Grafik 1). Von der HAK wechseln die meisten 
Personen in eine berufsbildende mittlere Schule – typischerweise in die Handelsschule. Von einer technisch-
gewerblichen höheren Schule wird hingegen besonders häufig in eine andere Fachrichtung gewechselt.
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Grafik 1: Beendigungen von AHS- und BHS-Ausbildungen ohne positiven Abschluss

Q: Statistik Austria, Bildungsbezogenes Erwerbskarrierenmonitoring (BibEr) im Auftrag von BMASK und AMS. Schuljahre 
2008/09 und 2009/10, Personen unter 25 Jahre. – 1 Wirtschaftsberufliche höhere Schulen.

Brechen Frauen oder Männer eher die Schule ab?

In den Schuljahren 2008/09 und 2009/10 wurden insgesamt 4.560 AHS- und 9.125 BHS-Ausbildungsabbrü-
che verzeichnet. Auf der anderen Seite haben im gleichen Zeitraum insgesamt 36.361 Personen die AHS 
und 44.356 Personen die BHS erfolgreich abgeschlossen. 

Der Frauenanteil variiert bekanntermaßen stark nach der Art der Ausbildung. Laut Schulstatistik1 lag der 
Frauenanteil an technisch-gewerblichen höheren Schulen im Schuljahr 2012/2013 bei 27 %, an kaufmän-
nischen höheren Schulen bei 60 % und an wirtschaftsberuflichen höheren Schulen sogar bei 90 %. 

Der Frauenanteil unter den Drop-Outs und den Absolventinnen und Absolventen laut BibEr unterscheidet 
sich jedoch von jenem der Personen in Ausbildung. 81 % der Drop-Outs aus wirtschaftsberuflichen höhe-
ren Schulen sind Frauen, unter den Absolventinnen und Absolventen liegt der Frauenanteil jedoch bei 92 %.

Grafik 2: Frauenanteil in den verschiedenen Schultypen nach abgebrochener bzw. abgeschlossener Ausbildung

Q: Statistik Austria, Bildungsbezogenes Erwerbskarrierenmonitoring (BibEr) im Auftrag von BMASK und AMS. Schuljahre 
2008/09 und 2009/10, Personen unter 25 Jahre. – 1 Wirtschaftsberufliche höhere Schulen. 2 Technisch-gewerbliche höhere Schulen 
mit Fachrichtung Mode/Bekleidung sowie Fremdenverkehr. 3 Technisch-gewerbliche höhere Schulen der übrigen Fachrichtungen.

1  Statistik Austria (2014): Bildung in Zahlen, Tabellenband, 2012/13.
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Nur 8 % der Abbrecherinnen und Abbrecher von technisch-gewerblichen höheren Schulen sind Frauen, wäh-
rend der Frauenanteil unter den Absolventinnen und Absolventen bei 29 % liegt. Auch zwischen den einzel-
nen Fachrichtungen der technisch-gewerblichen höheren Schulen unterscheidet sich der Frauenanteil teils 
beträchtlich. Unter den Abbrecherinnen und Abbrechern der Fachrichtungen Fremdenverkehr sowie Mode/
Bekleidung ist der Frauenanteil mit insgesamt 68 % sehr hoch. Bei den übrigen HTL-Fachrichtungen2 sind 
insgesamt 14 % der Drop-Outs weiblich, während der Frauenanteil unter den entsprechenden Abschlüssen 
bei 17 % liegt. Frauen führen eine einmal begonnene Ausbildung also in höherem Ausmaß auch erfolgreich 
zu Ende als ihre männlichen Kollegen – und das sogar in stark männerdominierten Ausbildungen.

Nie mehr Schule?

Bei Betrachtung des Arbeitsmarktstatus sechs Monate nach dem Schulabbruch, fallen ebenfalls deutliche 
Unterschiede zwischen den einzelnen Ausbildungen auf. Während sechs Monate nach dem Abbruch einer 
kaufmännischen oder lehrerbildenden höheren Schule mehr als ein Drittel der Personen erwerbstätig ist, 
liegt dieser Anteil nach dem AHS-Abbruch bei nur 20 %. 

Ein Schulabbruch muss die Ausbildungskarriere aber nicht für immer beenden. So besuchen 37 % der 
Personen 18 Monate nach dem AHS-Abbruch wieder eine formale Ausbildung. Nach dem Abbruch einer 
wirtschaftsberuflichen höheren Schule liegt dieser Anteil sogar bei 46 %. Am geringsten ist der Anteil der 
Abbrecherinnen und Abbrecher, die ihre Ausbildung nach 18 Monaten wieder fortsetzen, mit 28 % nach 
dem HAK-Abbruch. 

Ob ein weiterer Ausbildungsversuch gestartet wird, hängt aber auch davon ab, wie gut der Einstieg in den 
Arbeitsmarkt nach dem Abbruch gelingt. Durchschnittlich 22 % der AHS- und BHS-Drop-Outs, die nach 
sechs Monaten einer Erwerbstätigkeit nachgehen, besuchen nach 18 Monaten eine weitere Ausbildung. 
Von den Abbrecherinnen und Abbrechern, die nach sechs Monaten nicht erwerbstätig waren, gehen 38 % 
nach 18 Monaten wieder einer Ausbildung nach. Am größten ist der Unterschied bei den kaufmännischen 
höheren Schulen. Der Anteil der Personen, die 18 Monate nach dem HAK-Abbruch in Ausbildung stehen, 
liegt bei jenen, die nach sechs Monaten erwerbstätig sind, bei 15 %, bei allen anderen bei 35 %.

Grafik 3: Anteil an Personen, die 18 Monate nach dem Abbruch wieder in Ausbildung stehen, nach dem  
Arbeitsmarktstatus nach 6 Monaten

Q: Statistik Austria, Bildungsbezogenes Erwerbskarrierenmonitoring (BibEr) im Auftrag von BMASK und AMS. Schuljahre 
2008/09 und 2009/10, Personen unter 25 Jahre. – 1 Wirtschaftsberufliche höhere Schulen. 2 Technisch-gewerbliche höhere Schulen 
mit Fachrichtung Mode/Bekleidung sowie Fremdenverkehr. 3 Technisch-gewerbliche höhere Schulen der übrigen Fachrichtungen.

2  Aufgrund der deutlich unterschiedlichen sozio-demographischen Zusammensetzung der Schülerinnen und Schüler werden die Fach-
richtungen Mode/Bekleidung und Fremdenverkehr im Folgenden immer getrennt betrachtet und alle übrigen Fachrichtungen unter der 
Bezeichnung „HTL“ subsummiert.
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Wie gut ist die Beschäftigungsintegration nach dem Schulabbruch?

Insgesamt 2.657 AHS- und 5.908 BHS-Drop-Outs besuchen innerhalb von zwei Jahren nach dem Abbruch 
keine weitere Ausbildung. Bei Betrachtung der Erwerbskarriere dieser Personen im zweiten Jahr nach dem 
Schulabbruch, fällt die deutlich höhere Beschäftigungsintegration nach einem BHS-Abbruch im Gegensatz 
zu jener nach einem AHS-Abbruch auf. Im zweiten Jahr nach dem AHS-Abbruch gehen die Personen durch-
schnittlich an nicht einmal einem Drittel der Tage einer Erwerbstätigkeit nach. Nach einem BHS-Abbruch 
verbringen die Personen hingegen deutlich mehr als die Hälfte der Tage in Erwerbstätigkeit. Besonders 
hoch ist der Anteil der Erwerbstätigkeitstage mit 69 % nach dem Abbruch einer land- und forstwirtschaftli-
chen höheren Schule. 

Grafik 4: Anteil Tage in Erwerbstätigkeit im zweiten Jahr nach Abbruch bzw. Abschluss

Q: Statistik Austria, Bildungsbezogenes Erwerbskarrierenmonitoring (BibEr) im Auftrag von BMASK und AMS. Schuljahre 
2008/09 und 2009/10, Personen unter 25 Jahren, die innerhalb von zwei Jahren nach dem Abbruch bzw. Abschluss keine weitere 
Ausbildung begonnen haben. – 1 Wirtschaftsberufliche höhere Schulen. 2 Technisch-gewerbliche höhere Schulen mit Fachrichtung 
Mode/Bekleidung sowie Fremdenverkehr. 3 Technisch-gewerbliche höhere Schulen der übrigen Fachrichtungen.

Auffällig ist, dass Frauen nach dem Abbruch einer Ausbildung mit hohem Frauenanteil höhere Beschäfti-
gungszeitanteile aufweisen als ihre männlichen Kollegen, während nach dem Abbruch einer Ausbildung mit 
niedrigem Frauenanteil die Abbrecher mehr Tage in Erwerbstätigkeit verbringen als die Abbrecherinnen. 

Vergleicht man die Beschäftigungszeitanteile nach dem BHS-Abbruch mit jenen nach dem erfolgreichen 
BHS-Abschluss, so erkennt man nach dem Abschluss eine deutlich bessere Beschäftigungsintegration als 
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nach dem Abbruch. Auch bei den Absolventinnen und Absolventen wurde dabei auf jene Personen ein-
geschränkt, die innerhalb der ersten zwei Jahre nach dem Abschluss keine weitere Ausbildung besucht 
haben. So verbringen Frauen im zweiten Jahr nach dem HAK-Abschluss durchschnittlich 86 % der Tage 
in Erwerbstätigkeit, Männer 78 %. Nach dem HAK-Abbruch liegt der Anteil der Erwerbstätigkeitstage hin-
gegen bei 58 % (Frauen) bzw. 50 % (Männer). Man erkennt aber auch nach dem erfolgreichen Abschluss 
den oben beschriebenen Zusammenhang zwischen dem Frauenanteil der Ausbildung und der Beschäfti-
gungsintegration von Frauen und Männern. Mit einer „geschlechts-untypischen“ Ausbildung dürfte der Ein-
stieg in den Arbeitsmarkt also etwas schwerer fallen.

Personen mit einem Schulabschluss haben eine deutlich bessere Chance auf eine gelungene Integration in 
den Arbeitsmarkt als diejenigen, die ihre Ausbildung abgebrochen haben. Dies ist auch in den unterschied-
lichen Anteilen derer, die im zweiten Jahr nach dem Abbruch bzw. dem Abschluss überwiegend erwerbs-
tätig waren, sichtbar. 59 % der HAK-Abbrecherinnen etwa, sind im zweiten Jahr nach dem Abbruch mehr 
als sechs Monate (182 Tage) erwerbstätig. Bei den HAK-Absolventinnen liegt dieser Anteil hingegen bei 
88 %. Generell ist der Anteil der überwiegend erwerbstätigen Personen unter den BHS-Absolventinnen 
und Absolventen mit 85 % deutlich höher als nach einem BHS-Abbruch (58 %). Anders verhält es sich bei 
der AHS – hier gibt es nur geringe Unterschiede zwischen Abbruch und Abschluss. 26 % der AHS-Absol-
ventinnen und Absolventen sind im zweiten Jahr nach dem Abschluss mehr als sechs Monate erwerbstä-
tig, während 31 % der AHS-Abbrecherinnen und Abbrecher überwiegend erwerbstätig sind. Hier dreht sich 
das Verhältnis also sogar um.

Grafik 5: Anteil an Personen mit mehr als 6 Monaten Beschäftigung im zweiten Jahr nach Abschluss bzw. 
Abbruch

Q: Statistik Austria, Bildungsbezogenes Erwerbskarrierenmonitoring (BibEr) im Auftrag von BMASK und AMS. Schuljahre 
2008/09 und 2009/10, Personen unter 25 Jahren, die innerhalb von zwei Jahren nach dem Abbruch bzw. Abschluss keine weitere 
Ausbildung begonnen haben. – 1 Wirtschaftsberufliche höhere Schulen. 2 Technisch-gewerbliche höhere Schulen mit Fachrichtung 
Mode/Bekleidung sowie Fremdenverkehr. 3 Technisch-gewerbliche höhere Schulen der übrigen Fachrichtungen.

Wie lange dauert es bis zur ersten Erwerbstätigkeit?

Abbrecherinnen und Abbrecher brauchen meist länger als Absolventinnen und Absolventen, um ihre erste 
Erwerbstätigkeit3 aufzunehmen. Insgesamt gelingt 40 % der BHS-Drop-Outs die Aufnahme ihrer ersten 
Erwerbstätigkeit innerhalb von sechs Monaten nach dem Abbruch. Im Vergleich dazu nehmen 71 % der 
BHS-Absolventinnen und Absolventen innerhalb von sechs Monaten ihre erste Erwerbstätigkeit auf. Nach 
der AHS dauert es grundsätzlich länger bis zum Eintritt ins Erwerbsleben, wobei es nur geringe Unterschiede 
zwischen Abbruch und Abschluss gibt. 24 % der AHS-Absolventinnen und Absolventen und 22 % der AHS-
Abbrecherinnen und Abbrecher nehmen ihre erste Erwerbstätigkeit innerhalb von sechs Monaten auf.

3  Um Verzerrungen bei den Männern durch den abgeleisteten Präsenz- bzw. Zivildienst zu vermeiden, wurde die Dauer bis zur ersten 
Erwerbstätigkeit um Präsenz-/Zivildienstzeiten bereinigt.
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Grafik 6: Anteil an Personen, die innerhalb von 6 Monaten nach Abschluss bzw. Abbruch die erste Erwerbs-
tätigkeit aufnehmen

Q: Statistik Austria, Bildungsbezogenes Erwerbskarrierenmonitoring (BibEr) im Auftrag von BMASK und AMS. Schuljahre 
2008/09 und 2009/10, Personen unter 25 Jahren, die innerhalb von zwei Jahren nach dem Abbruch bzw. Abschluss keine weitere 
Ausbildung begonnen haben. – 1 Wirtschaftsberufliche höhere Schulen. 2 Technisch-gewerbliche höhere Schulen mit Fachrichtung 
Mode/Bekleidung sowie Fremdenverkehr. 3 Technisch-gewerbliche höhere Schulen der übrigen Fachrichtungen.

Wie hoch ist das Einstiegseinkommen der 1. Erwerbstätigkeit?

Wichtig für die Beurteilung der Erwerbskarrieren nach dem Schulabbruch ist auch das Einstiegseinkommen 
der ersten Erwerbstätigkeit. Nach dem AHS-Abbruch liegt das Medianeinkommen der ersten Erwerbstätig-
keit bei Frauen wie auch bei Männern unter 1.000 Euro brutto. Doch auch das Brutto-Medianeinkommen 
der ersten Erwerbstätigkeit nach dem erfolgreichen Abschluss der AHS liegt bei Männern unter 1.000 Euro; 
bei Frauen zwischen 1.200 und 1.400 Euro.

Grafik 7: Median-Einstiegseinkommen (Euro brutto) der ersten Erwerbstätigkeit von Frauen und Männern nach 
Abschluss bzw. Abbruch

Q: Statistik Austria, Bildungsbezogenes Erwerbskarrierenmonitoring (BibEr) im Auftrag von BMASK und AMS. Schuljahre 
2008/09 und 2009/10, Personen unter 25 Jahren, die innerhalb von zwei Jahren nach dem Abbruch bzw. Abschluss keine weitere 
Ausbildung begonnen haben. – 1 Wirtschaftsberufliche höhere Schulen. 2 Technisch-gewerbliche höhere Schulen mit Fachrichtung 
Mode/Bekleidung sowie Fremdenverkehr. 3 Technisch-gewerbliche höhere Schulen der übrigen Fachrichtungen.

Nach einem BHS-Abbruch erzielen sowohl Frauen als auch Männer ein deutlich höheres Einstiegsein-
kommen, der Einkommensnachteil im Vergleich zu den BHS-Absolventinnen und Absolventen ist jedoch 
ebenfalls größer. Der Median des Brutto-Einstiegseinkommens von Frauen liegt nach dem BHS-Abbruch 
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zwischen 1.200 und 1.400 Euro; nach dem Abschluss hingegen zwischen 1.400 und 1.600 Euro. Männer 
verdienen nach dem BHS-Abbruch im Median zwischen 1.600 und 1.800 Euro, nach dem Abschluss zwi-
schen 1.800 und 2.000 Euro. Besonders groß ist der Unterschied zwischen dem Einstiegseinkommen von 
Frauen und Männern nach einem HTL-Abbruch. Interessant ist dabei, dass Männer nach dem Abbruch 
einer HTL ein etwa gleich hohes Einstiegseinkommen erzielen können wie nach dem HTL-Abschluss (das 
Medianeinkommen liegt jeweils zwischen 1.800 und 2.000 Euro), während Frauen die begonnene HTL-Aus-
bildung anscheinend nicht so gut verwerten können. Nach dem Abbruch einer HTL liegt das Einstiegsein-
kommen der Frauen im Median zwischen 1.200 und 1.400 Euro; nach dem Abschluss hingegen zwischen 
1.400 und 1.600 Euro.

Was sind die häufigsten Branchen der ersten Erwerbstätigkeit?

Abbrecherinnen und Abbrecher unterscheiden sich aber nicht nur im Verdienst von den Absolventinnen und 
Absolventen, sondern auch die Branchen der ersten Erwerbstätigkeit differieren teilweise deutlich. Gene-
rell fällt auf, dass der Handel – auch für Männer – eine der bedeutendsten Einstiegsbranchen nach dem 
Schulabbruch ist, während nach dem Abschluss Männer besonders häufig in der Warenherstellung und 
Frauen in den freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen ihre erste Erwerbstä-
tigkeit aufnehmen. So beginnen nach dem AHS-Abbruch 33 % der Frauen und 22 % der Männer ihre erste 
Erwerbstätigkeit im Handel, nach dem AHS-Abschluss kommen vor allem Männer verstärkt in der öffentli-
chen Verwaltung unter4. 

Grafik 8: Häufigste Branchen der ersten Erwerbstätigkeit von Männern und Frauen nach Abschluss bzw. Abbruch

Q: Statistik Austria, Bildungsbezogenes Erwerbskarrierenmonitoring (BibEr) im Auftrag von BMASK und AMS. Schuljahre 
2008/09 und 2009/10, Personen unter 25 Jahren, die innerhalb von zwei Jahren nach dem Abbruch bzw. Abschluss keine weitere 
Ausbildung begonnen haben. – 1 Wirtschaftsberufliche höhere Schulen. 2 Technisch-gewerbliche höhere Schulen mit Fachrichtung 
Mode/Bekleidung sowie Fremdenverkehr. 3 Technisch-gewerbliche höhere Schulen der übrigen Fachrichtungen.

4  Über den ausgeübten Beruf sind keine Informationen verfügbar.
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Männer nach dem HTL-Abbruch finden ihre erste Erwerbstätigkeit zu 26 % in der Branche Herstellung von 
Waren, weitere 15 % arbeiten in den sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen (v.a. Arbeitskräfteüber-
lassung), 13 % im Handel und 12 % im Bauwesen. Nach dem HTL-Abschluss nehmen Männer die erste 
Erwerbstätigkeit hingegen zu 34 % in der Herstellung von Waren auf, weitere 15 % in den freiberuflichen, 
wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen und 13 % im Bauwesen. 

Frauen sind bei ihrer ersten Erwerbstätigkeit nach einem HAK-Abbruch zu 33 % im Handel beschäftigt, 
weitere 12 % in der Beherbergung und Gastronomie und 11 % in den sonstigen wirtschaftlichen Dienst-
leistungen. Nach dem HAK-Abschluss arbeiten hingegen 22 % in den freiberuflichen, wissenschaftlichen 
und technischen Dienstleistungen, weitere 16 % im Handel und 12 % im Finanz- und Versicherungswesen. 

Fazit

Die vorliegenden Analysen zeigen, dass Frauen eine einmal begonnene Ausbildung eher erfolgreich zu Ende 
führen, während Männer häufiger abbrechen. Ein Schulabbruch muss die Ausbildungskarriere jedoch nicht 
für immer beenden, viele Abbrecherinnen und Abbrecher entscheiden sich nach einem Jahr Pause dazu, 
einen weiteren Ausbildungsversuch zu starten. Jene Personen, die nicht ins Ausbildungssystem zurück-
kehren, haben es schwerer am Arbeitsmarkt. Sie brauchen länger bis zur Aufnahme der ersten Erwerbstä-
tigkeit, weisen eine geringere Beschäftigungsintegration auf und verdienen weniger als Personen, die die 
Ausbildung erfolgreich abgeschlossen haben. Ein Schulabbruch muss also kein Beinbruch sein, denn der 
Abschluss kann auch später noch nachgeholt werden, positiv wirkt sich ein Schulabbruch aber natürlich 
nicht auf den Einstieg ins Erwerbsleben aus.

Die Auswertungen haben außerdem gezeigt, dass der Eintritt in den Arbeitsmarkt nach einer „geschlechts-
untypischen“ Ausbildung schwerer fallen dürfte. So weisen Frauen sowohl nach Abbruch als auch nach 
erfolgreichem Abschluss einer Ausbildung mit niedrigem Frauenanteil tendenziell eine geringere Beschäf-
tigungsintegration auf als ihre männlichen Kollegen. Umgekehrt verbringen Männer nach Abbruch bzw. 
Abschluss einer Ausbildung mit hohem Frauenanteil weniger Tage in Erwerbstätigkeit.

Darüber hinaus haben die Analysen ergeben, dass ein AHS-Abschluss ohne weiterführendes Studium am 
Arbeitsmarkt ebenfalls nicht gut verwertet werden kann. Die mittelfristige Erwerbskarriere nach dem erfolg-
reichen AHS-Abschluss unterscheidet sich kaum von jener der Personen nach einem AHS-Abbruch.

Autorinnen:

Karin Klapfer und Barbara Wanek-Zajic

Wenn Sie sich für weitere Schnellberichte mit Analysen und Ergebnissen zu registerbasierten Statistiken 
interessieren und diese per E-Mail erhalten möchten, können Sie sich unter http://www.statistik.at/web_de/
services/abo_schnellb/index.html jederzeit mit ihrer E-Mail Adresse anmelden. Sie erhalten dann etwa alle 
sechs Wochen den jeweils aktuellsten Schnellbericht kostenlos als pdf zugesandt. 

Dieser und alle anderen bisher erschienenen Schnellberichte stehen außerdem im Online-Publikationska-
talog auf der Homepage von Statistik Austria unter den jeweiligen Themenbereichen und dem Stichwort 
„Registerbasierte Statistiken“ zum Gratis-Download zur Verfügung.
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Methodische Informationen, Definitionen

Die Daten des Bildungsbezogenen Erwerbskarrierenmonitorings (BibEr) werden aus strukturiert 
aufbereiteten Verwaltungsdaten von STATISTIK AUSTRIA zur Bildung und zum Arbeitsmarkt gewon-
nen und stellen eine Vollerhebung dar. Der Datenkörper wird, beginnend mit den formalen Ausbildun-
gen des Schuljahres 2008/2009, jährlich ergänzt. Dieses Projekt ermöglicht es, die Erwerbskarrieren 
aller in Österreich wohnhaften Personen nach Abgang aus einer formalen Bildungseinrichtung statis-
tisch auswertbar zu machen. Die Anonymisierung der Daten erfolgt mittels Target Record Swapping, 
d.h. der bewussten Verschmutzung eines Teils der Daten. Aus diesem Grund sind für Zellbesetzun-
gen unter 30 Personen keine verlässlichen Aussagen möglich. Eine detaillierte Beschreibung der 
Konzepte des Bildungsbezogenen Erwerbskarrierenmonitorings und ein Link zur interaktiven Daten-
bank finden sich unter: http://www.statistik.at/web_de/statistiken/bildung_und_kultur/bildungsbezo-
genes_erwerbskarrierenmonitoring_biber/index.html.

Die Grundgesamtheit des vorliegenden Schnellberichts bilden Ausbildungswechsel und Ausbildungs-
abbrüche unter 25-jähriger Personen aus allgemeinbildenden und berufsbildenden höheren Schulen 
in den Schuljahren 2008/09 und 2009/10. Um die Fallzahlen zu erhöhen, wurden beide Schuljahre 
gemeinsam betrachtet. Als Vergleichsmasse wurden unter 25-jährige AHS- und BHS-Absolventin-
nen und Absolventen herangezogen. Die Einschränkung auf unter 25-jährige Personen erfolgte, um 
am zweiten Bildungsweg (ev. berufsbegleitend) nachgeholte Bildungsabschlüsse bzw. Ausbildungs-
versuche aus den Analysen auszuschließen.

Für die Analyse der Beschäftigungsintegration nach Abbruch bzw. Abschluss sowie für die Analy-
sen zur ersten Erwerbstätigkeit wurde dabei auf Personen eingeschränkt, die innerhalb von 2 Jah-
ren nach dem Abbruch/Abschluss keine weitere Ausbildung besucht haben.

Absolventinnen und Absolventen: Personen, die einen formalen Abschluss an einer österreichi-
schen Bildungseinrichtung erzielt haben.

Als Ausbildungsabbruch ist die Beendigung einer formalen Ausbildung ohne positiven Abschluss 
definiert, wenn im darauffolgenden Schuljahr keine andere formale Ausbildung besucht wurde. Diese 
Gruppe wurde im Bericht auch als Drop-Outs bezeichnet. Direkte Ausbildungswechsel sind hier 
nicht enthalten. 

Als Ausbildungswechsel ist die Beendigung einer formalen Ausbildung ohne positiven Abschluss 
definiert, wenn im darauffolgenden Schuljahr eine andere formale Ausbildung besucht wurde.

Allgemein bildende höhere Schulen (AHS): Dieser Schultyp vermittelt Allgemeinbildung und schließt 
mit einer Reifeprüfung ab. Geführt werden allgemein bildende höhere Schulen (Gymnasien) entwe-
der als achtjährige Formen (Schulstufe 5 bis 12, wobei die Schulstufen 5 bis 8 als Unterstufe und 9 
bis 12 als Oberstufe bezeichnet werden) oder als Oberstufenformen. 

Berufsbildende höhere Schulen (BHS): Hierbei handelt es sich um eine fünfjährige berufliche Aus-
bildung, die mit einer Reife- oder Diplomprüfung abgeschlossen wird und sowohl eine bestimmte 
berufliche Qualifikation vermittelt, als auch zum Erwerb der allgemeinen Hochschulreife führt. Dazu 
zählen technisch-gewerbliche, kaufmännische, wirtschaftsberufliche, land- und forstwirtschaftliche 
sowie lehrerbildende höhere Schulen inkl. Aufbaulehrgänge und Kollegs.

http://www.statistik.at/web_de/statistiken/bildung_und_kultur/bildungsbezogenes_erwerbskarrierenmonitoring_biber/index.html
http://www.statistik.at/web_de/statistiken/bildung_und_kultur/bildungsbezogenes_erwerbskarrierenmonitoring_biber/index.html
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Methodische Informationen, Definitionen (Fortsetzung)

Arbeitsmarktstatus: Der Besuch einer laufenden Ausbildung (inkl. Lehre/Berufsschulbesuch) hat 
Vorrang vor einer Erwerbstätigkeit bzw. einer Meldung als arbeitssuchend. Geringfügige Beschäf-
tigung sowie temporäre Abwesenheiten (wie z.B. Elternkarenz) zählen im Rahmen von BibEr nicht 
als Erwerbstätigkeit.

Als erste Erwerbstätigkeit gilt eine Erwerbstätigkeit dann, wenn sie mindestens sechs Monate nach 
dem Bildungsabschluss bzw. -abbruch noch besteht, oder erst nach dem Stichtag „sechs Monate 
nach Abschluss/Abbruch“ beginnt. Dabei werden nur Erwerbstätigkeiten mit einer Dauer von min-
destens drei Monaten berücksichtigt. 

Einstiegseinkommen der ersten Erwerbstätigkeit: Das Einkommen unselbständiger Erwerbstä-
tigkeit errechnet sich aus dem Bruttoverdienst, reduziert um Sonderzahlungen (wie etwa Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld). Daraus wird ein Tageseinkommen bestimmt und auf 30 Tage hochgerechnet. 
Um eine Vergleichbarkeit des Einstiegseinkommens zwischen den Jahren zu gewährleisten, erfolgt 
eine Gewichtung mittels VPI auf 2012.


